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Zentralbanken und Kreditinstitute
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbands deutscher Banken (BdB) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2009/2010, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 55 v. 29.12.2009)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2008/2009
Erläuterung

Die obige Einschätzung könnte fälschlicherweise als positive Beurteilung der Lage missinterpretiert werden. Die erwartete Verbesserung ist jedoch lediglich die Folge einer katastrophalen Lage zum Wechsel 2008/2009. Der vor einem Jahr durchaus im Bereich des Möglichen liegende Zusammenbruch des Finanzsystems konnte abgewendet werden. Insofern ist die Stimmungslage besser. Löst man sich vom Vergleich, so relativiert sich diese Einschätzung. Der Finanzsektor ist sozusagen nicht mehr auf der Intensivstation. Für eine Entlassung aus dem Krankenhaus scheint die Zeit aber noch nicht reif. Für die Beurteilung der allgemeinen Stimmungslage kommt erschwerend hinzu, dass die wirtschaftliche Situation im Finanzsektor zurzeit sehr heterogen ist. Insbesondere Institute mit einer starken Ausrichtung auf das klassische Kreditgeschäft und schlechtem Zugang zu Kapitalmärkten werden in 2010 Schwierigkeiten haben.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2009
Erläuterung

Produktions- und Umsatzergebnisse lassen sich für die Kreditwirtschaft nicht ermitteln. Die Ertragslage wurde 2008 und 2009 in einer historisch bisher unbekannten Schärfe belastet. Das Ausmaß der eventuell möglichen Verbesserung in 2010 hängt insbesondere von der Entwicklung der Konjunktur und der damit verbundenen Kreditausfallraten ab. Zudem ist anzumerken, dass sich die Ertragslage von einem insgesamt niedrigen Niveau ausgesprochen heterogen entwickeln wird. Die Institute sind je nach Geschäftsmodell unterschiedlich von Kreditausfällen und eventuell weiteren Wertpapierberichtigungen betroffen. Insgesamt werden sich die geplanten höheren Eigenkapitalanforderungen negativ auf die zukünftige Ertragslage deutscher Banken auswirken. Auch die zu erwartende Straffung der Geldpolitik und die Umschuldung auf längere Laufzeiten wird die Ertragslage potenziell belasten.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2010 im Vergleich zu 2009:
· mehr Investitionen als 2009
Erläuterung

Die Prognose in diesem Bereich ist mit relativ großen Unsicherheiten verbunden. Einerseits spricht die enorm angespannte Ertragslage für fallende Investitionen. Andererseits machen die geplanten verstärkten Aktivitäten im Privatkundengeschäft und der weiterhin hohe Wettbewerbsdruck Investitionen zwingend notwendig. Hinzu kommt, dass die Institute 2009 vielfach mit anderen Problemen beschäftigt waren und nun möglicherweise Versäumnisse nachholen.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2009
Erläuterung

Insgesamt hat das Kreditgewerbe in den vergangenen zehn Jahren den Personalbestand um mehr als 10 Prozent reduziert, wobei in den letzten drei Jahren eine gewisse Stabilisierung zu verzeichnen war. Zweifellos wird die Finanzkrise den Rationalisierungsdruck im Personalbereich verschärfen, obwohl der deutsche Bankensektor bereits durch eine vergleichsweise hohe Personaleffizienz gekennzeichnet ist. Den möglicherweise notwendig werdenden Freisetzungen stehen verstärkte Aktivitäten im Privatkundengeschäft gegenüber. Diese zeichnen sich durch eine höhere Personalintensität aus. Dennoch wird der zwischen den Instituten unterschiedlich verteilte Konsolidierungsdruck Spuren hinterlassen. Im Jahre 2010 ist eine Personalreduktion im Kreditgewerbe wohl unvermeidlich.
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